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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König daben Allergnädigſt gerubt: Dem | 
Pfarrer Wieber zu Altenkirchen und dem Ober⸗Voſt⸗Commiſ⸗ 
ſarius Schwindt zu Görliz den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klafje; den Lehrern Reiß zu Waltdorf und Klimpe zu Nieders 
Hermsdorf das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem . 
Schulz zu Colbergermünde die Retiungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen, den Oberpräfidenten von Moeller zu Caſſel zum 
Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Präbicate „Excellenz“ zu er 
nennen; 17 Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendanten Dörenberger in 
Dortmund den Character als Rechnungsrath zu verleihen. 


Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Raphi, ER 6. Septbr, 7 122 Abends. 
Paris, 6. Sept., 2 Uhr Nachm. Auf der heutigen 
Börſe wurde Seitens des Börſen⸗Commiſſars die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß das Befinden des Kaiſers zufriedenſtel⸗ 
lend fi. — 3% Rente 70,05. 


ein Kreisausſchuß, fo wie an 
Stelle der in Fortfall kommenden Polizeiobrigkeit der Nitter⸗ 
güter die Schaffung eines 8 Ehrenamtes für 

\ rte Befugniſſe in Ausſicht 
rn fein. 


gelost ift und daß es ſich ähnlich auch mit den anderen in 


waltung vertreten ſein? Nach unſerer Anſicht läßt ſich nun 
aber eine ſolche genügende Vertretung der Gemeinden nur 
herſtellen, wenn wir eine Gemeinde, Ordnung haben, nach 
welcher jedes Gemeinde⸗Mitglied ſeinen vollen Antheil an 


B beſitzt und deßhalb halten wir alle 


erſuche, eine neue Kreisordnung zu ſchaffen, für verfehlt, ſo 


Selbftverwaliung, eine durchaus freiſinnige Gemeindeordnung 
ſeſchaffen hat. Was nun aber die Abſicht der Regierung, 
em dieslährigen Tandtage eine Kreisordnung zur Beratung 
vorzulegen, anbelangt, jo erinnern wir daran, daß nach an. 
derweitigen offiziöfen Mittheilungen man eine ſchnelle Been⸗ 
diaung der Seſſton bie Neujahr wünſcht. Es ſoll alſo in 
dem Zeitraume von noch nicht drei Monaten dus Budget, 
eine Kreisordnung und vorausſichtlich noch einige andere Ge⸗ 
ſetzentwürfe berathen werden. Wie eine ſolche Beſchleunigung 
möglich iſt, ohne das Abgeordnetenhaus aus einer berathen⸗ 
den und beſchließenden Verſammlung in eine einfach abſtim⸗ 
mende Verſammlung zu verwandeln, darüber ſchweigen die 
Dffisiöfen. 5 ; 

— Dem Schweizer Bundesrath if eine Petition 
von 14 in der Schweiz naturalificten Frankfurtern zuge» 
gangen, welche feine Intervention gegen die bekannten Aus⸗ 
weiſungsbeſchlüſſe anriefen. Sie ift an das politiſche Depar⸗ 
tement verwieſen, das vorläufig noch Erkundigungen einziehen 
ſoll. In Frankfurt a. M. iſt ein Rechtsgutachten der dor⸗ 
tigen Rechtsanwälte im Druck erſchienen, an deſſen Schluß 
ſich die unterzeichneten 39 Anwälte dahin ausſprechen, 
daß die Ausweilungen nicht gerechtfertigt werden können, und 
daß die Betheilisten, abgeſehen von dem Schuße, den fie 
auf Anſuchen bei ihrer Heimgthobehörde finden können, zu 
der Erwartung berechtigt find, daß die ergangene Verfügung 
mrückgenommen werde. Hierauf haben die Betheiligten 


8 1 ei man nicht die Grundlage des Gebäudes der ſtaallichen 
d 


Byron und Fr. Beecher⸗Stowe. 
Die Berfafferin von „Oncle Toms Hütte“ hat ſich kürz⸗ 
lich das Geſchäft gemacht, mit einer widerlichen Klatſchge⸗ 
ichte das Andenken Byrons zu beſchmutzen. Sie will die⸗ 
elde von ihrer Conventikel⸗Freundin Lady Byron ſelbſt ger 
ört haben. Daß die fromme Dame ſich dazu hergiebt, 
jotde unſaubere Geſchichte — wenn dieſelbe auch vollſtändig 
ewieſen wäre — literariſch zu colportiven, wirft kein ſchönes 
Licht auf ihren Character. Aber nun iſt dieſelbe ganz augen- 
cheinlich gelogen, und es kann nur zweifelhaft ſein, ob Lady 
ron oder Fr. Beecher⸗Stowe ſelbſt dafür verantwortlich zu 
machen iſt. Die verleumderiſche Anklage beſteht darin, daß 
Lady Byron die Ehe getrennt, weil ſie entdeckt, daß ihr 
Gatte in einer widernatürlichen Verbindung mit feiner Halb⸗ 
ſchweſter Auguſta geſtanden. Byron habe dann aus Furcht 
vor Entdeckung eiligſt England verlaſſen und nachher im 
1 85 eine Art poetiſche Beichte dieſer Berirrung ab, 
elegt. 
8 Schon der Widerſpruch in den beiden letzten Angaben 
würde ein weniger boshafles Gemüth mit Bedenken gegen 
die Wahrheit der Sache erfüllt haben. Byron ſoll zugleich die 
Entdeckung gefürchtet, und dann ſelbſt vor das Publikum ge⸗ 
lacht haben; Byron zumal, der wußte, daß man in jedem 
feiner Dichtungen ihn ſelbſt und feine perſönlichen Verhältniſſe 
aufzuſuchen befliſſen war; Byron der wußte, daß die zahl 
reichen Feinde, die er ſich durch ſeinen ſchonungsloſen Witz 
zugezogen, mit Vergnügen eine ſolche gravirende Thatſache 
aufgreifen würden, um ſie ihm entgegen zu ſchleudern. Das 
Gellärſch der Fr. Beecher⸗Stowe iſt übrigens nur ein aus 
dem Kehrichthaufen der Vergangenheit aufgewühltes Stück 
giftiger Verleumdung. Bereits 1816 wagten es einige Lon⸗ 
doner Schandblätter dieſelbe Anſchuldigung gegen ihn anzu⸗ 
deuten; auch die Ausdeutung des „Manfred“, die uns Fr. 
Becher- Stowe aufıifcht, entging jenen nicht. Aber ſoviel ſteht 
feſt, daß von den zahlreichen Freunden und Bekannten Byrons 
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wohl keine Ausſicht, wohl aber auf eine unparteiiſche Beur⸗ 
theilung ihrer Sache von Seiten des Schweizer Bundes⸗ 
rathes. Das ebenſo gründliche als energiſche Gutachten der 
Frankfurter Rechtsanwälte muß auch die preußiſchen Juriſten 
veranlaſſen, eine gründliche Prüfung der Sache vorzunehmen. 

— Die Frage nach der rechtlichen Exiſtenz der 
Klöſter beſchäftigt gegenwärtig die Preſſe lebhaft, da es 
zweifelhaft geworden iſt, ob nach dem Geſetz von 1810, das 
katholiſche und proteſtantiſche Klöſter und geiſtliche Stifter 
aufhob, die Errichtung neuer Inſtitute dieſer Art zuläſſiz ift. 
Jedenfalls hatte die Regierung die Entſcheidung in ihrer Hand, 
und iſt daher auch für die maßloſe Vermehrung der Klöſter 
in jüngſter Zeit verantwortlich zu machen. Mehrere Abgeord⸗ 
nete ſind mit dem Sammeln des Materials über dieſe An⸗ 
e beſchäftigt und entfchloffen, die Sache vor den 

andtag zu bringen. 

— Nachrichten aus Marienbad zufolge ſind dort für 
den Reichskanzler Beuſt und den Sectionschef Hoffmann 
Wohnungen beſtellt, und man erwartet, daß beide dort Be⸗ 
ſprechungen mit dem dort anweſenden preuß. Unterſtaats⸗ 
ſecretär v. Thiele haben werde. 

— Von dem Verſicherungsdecernenten unter dem Mini⸗ 
ſterium Schwerin, Geh. Regierungsrath Jakobi, erſcheint 
demnächſt der Entwurf zu einem norddeutſchen Bers 
ſicherungsgeſetz nebſt Motiven. Der Entwurf iſt in 
Conferenzen von verſchiedenen practiſchen Verſicherungsmän⸗ 
nern hierſelbſt begutachtet worden. Bekanntlich hat vom 
Bundeskanzleramt Geh. Regierungsrath Michaelis den Auf⸗ 
trag erhalten, ein Verſicherungsgeſetz auszuarbeiten, nachdem 
ein unter den Auſpicien des Grafen zu Eulenburg ausgear⸗ 
beitetes preußiſches Geſetz als total mißlungen zu den Acten 
geſchrieben werden muß. 

— Wie aus Coblenz berichtet wird, hat der Landrath 
Freiherr v. Frentz ſein Mandat als Landtags⸗Abgeordneter 
des hieſigen dritten Wahlbezirkes niedergelegt. 

— Wie die „Krenzztg.“ hört, tritt demnächſt eine Con⸗ 
ferenz der einzelnen Miniſterien hier zuſammen, um über die 
Inſtructionen wegen Aus führung des Geſetzes, betreffend vie 
Aufhebung der Portofreiheiten für die Behörden zu 
berathen. ; 
— Zum Eſenſer Ketzergericht berichtet die „Ztg. f. 
Nordd.“, daß auf die Beſchwerde wegen Ausſchluſſes der 
zum Andreeſen und Schnedermann aus der Synode, das 

önigl. Preuß. Conſiſtorium ſich nicht für befugt erach⸗ 
tet hat, den Beſchluß der Synode aufzuheben, weil 
dieſe über das Vorhandenſein der Eigenſchaften für die Wähl⸗ 
barkeit zu eutſcheiden hat. Dieſer Spruch wird große Unzu⸗ 
friedenheit in Hannover erregen, deun wenn man den Ge⸗ 
meinden leinen Schutz gegen ungerechte Ausſchließungen ge⸗ 
ben ſoll, ſo werden ſie der Willkür fanatiſcher Geiſtlicher 
preisgegeben. Einer ſolchen werden ſich die Gemeinden heut 
zu Tage nicht mehr unterwerfen; und mit der Autorität müſ⸗ 
ſen die Synoden auch ihre Bedeutung verlieren. 
„ Als König Wilhelm am 1. Sept. durch Fulda 
reiſte, wurde er von den Spitzen der Behörden empfangen, 
von den dort zur Conferenz verſammelten Biſchöfen war aber 
keiner erſchienen. Dieſer erſt jetzt bekannt gewordene Vorfall 
erregt einiges Aufſehen. ; 

— Dem Obertribunalsratb Wal deck ift von den Wählern 
des von ibm vertretenen weſtphäliſchen Reichswahlkreiſes eine 
Abſchiedsadreſſe zugeſandt worden, in welcher ſeine großen Ver⸗ 
dienſte um den Staat und das Volk in den wärmſten Ausdrücken 
anerkannt werden. 

— Hr. Oberconſiſtorialrath Dr. Fournier beſteigt nach wie 
vor die Kanzel. Heute predigt er in der franzöſiſchen Kloſterkirche. 
Die Einleitung einer Disciplinarunterſuchung gegen denſelben auf 
Grund feiner bekannten Verurtheilung ſoll vom Oberkirchenrathe 
abgelehnt worden ſein. 

. Wie es heißt, hat der Tenoriſt Roger den Ruf an die 
hieſige Hochſchule für Muſik abgelehnt. 

— [Zur Humboldtfeier.) Die Bezirksvereine wer⸗ 
den an deim Feſtzuge der ſtädtiſchen Behörden vom Doͤnhofsplatz 
nach dem Feſtplatze Theil nehmen. — Dem Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Hrn. Kochhann fu * Vermitte⸗ 
lung der Vertheilung bei der Säcularfeier Humboldt's 
unter die Schulbibliotheken ſeiner Geburtsſtadt Berlin 50 Exem⸗ 
plare Humboldt 's Kosmos (4 Bände) 50 dgl. Anſichten, (2 Bände) 
und 25 dgl. Reife, 4 Bände) von der J. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 
handlung aus Stuttgart überſandt worden. 

— Der größere Theil der berühmten Sammlung des Geh. 


Regierungsrath a. D v. Minutoli in Liegnitz iſt vom 


en für den Preis von 50,000 34 angekauft worden 
und ſoll, wie das „Liegnitzer Stadtbl.“ mittheilt, dem K. Ge⸗ 
werbemuſeum Überwieſen werden. Die Ueberführung der ange⸗ 
kauften Gegenſtände ſoll nach Verfügung des Hrn. Miniſters für 
Handel und Gewerbe im Laufe des October stattfinden. 
Stargard. [Bei dem Feldmanöver] am 2. d. in der 
Nähe von Klützow wurde ein Füfilier von der 10. Comp. des 
49. Inf.⸗Regts. durch einen Schuß in die Bruſt unterhalb des 
Herzens ſchwer verwundet. Man vermuthet, daß der ſcharfe 
Schuß durch Auflegen eines Steines auf die Patrone hervorge⸗ 
bracht iſt. Der Thäter iſt leider nicht ermittelt worden. Am 
Nachmittage des 1. Sept. wurde von ruchloſer Hand in der 
Nähe des Bivouacs eine zu Streeſen gehörende Miethe angezün⸗ 
det. Ein Hauptmann des Colberg'ſchen Regiments, der ſich zu 
Pferde dorthin begeben wollte, ſtürzte mit demſelben und trug 


nicht unerhebliche Verletzungen davon. (St. 3. 
Eugland. London, 3. Sept. [Eonſols.] Die eng⸗ 
liſchen. Staatsgläubiger erhalten jetzt zu ihren Conſols auch 


Couponbogen. Bisher gab es bekanntlich Derartiges in Eng⸗ 
land nicht. Der Staatsgläubiger iſt in den Büchern der Bank 
eingeſchrieben, wo er entweder ſelber oder durch ſeine Bank 
die fälligen Dividenden einkaſſirt. Verkauft er ſeine Conſols 
an einen Anderen, lo werden fie auf des letzteren Namen 
umgeſchrieben, und erſt ſeit wenigen Jahren ſteht es Jeder⸗ 
mann frei, ſich ein Certificat für ſeinen Schuldantheil von 
der engliſchen Bank geben zu laſſen. Couponbogen ſind hier 
aber etwas Nagelneues, werden vorerſt auch nur für keine 
kleineren Couponbeträge als 50 L. verabfolgt. Doch ſchon da⸗ 
durch iſt dem Verkehr in Conſols eine weſentliche Erleichte⸗ 
rung geboten. Die neuen Coupons lauten auf Vorzeigung. 
Will ſie jedoch Jemand nicht an Andere übertragen, kann er 
ſie mit ſeiner Unterſchrift zeichnen. Gar viele Jahre hat es 
gewährt, bis die Bank ſich zu dieſer „unengliſchen“ Maßre⸗ 
gel herbeiließ. — Eheſtens kommt wohl auch die geheime Ab⸗ 
ſtimmung an die Reihe, die bisher ebenſalls wegen ihrer Un⸗ 
engliſchkeit verſchrieen war. 

Frankreich. Paris, 3. Sept. Der Kaiſer iſt noch 
immer krank; doch ſoll ſich fein Zuſtand in fo fern gebeſſert 
haben, als die Aerzte ihn jetzt täglich nur noch zwei Mal 
beſuchen. Daß der Kaiſer ſich nach dem Lager begeben wird, 
iſt ſehr unwahrſcheinlich. Indeß befinden ſich die Hundert⸗ 
garden, die kaiſerlichen Pferde u. ſ. w. noch immer im Lager, 
und die dortigen Anſtalten ſind der Art getroffen, als wenn 
man den Kalſer jeden Augenblick erwarte. Der Kaiſer hat 
ſich die Oppoſitions⸗Rede des prinzlichen Vetters von Aufang 
bis zu Ende vorleſen laſſen, auch den Vetter huldvoll em⸗ 
pfangen. So läßt er die Miniſter allein die vom Prinzen an⸗ 
gegriffene Politik vertreten. — Der Miniſter des Innern, 
berichtet der „Gaulois“, arbeitet an einer Zuſammenſtellung 
aller der verſchiedenen Wünſche und Meinungen, welche von 
den Munizipal⸗, Arrondiſſements⸗ und General⸗ 
räthen während ihrer letzten Seſſion kundgegeben worden 
ſind. Es liegt dem Kaiſer daran, dieſe verſchiedenen 
Strömungen der öffentlichen Meinung ſelbſt zu con⸗ 
ſtatiren. Man glaubt im Miniſterium, daß Napoleon III. 
mittelſt einiger Decrete die Punkte completiren wird, 
welche der Senatusconfult im Schatten laſſen könnte. — 
Die Patrie enthält einen ſehr günſtigen Artikel über die 
Finanzverwaltung Magne's. Ihr zufolge wird 1869 
nicht allein kein Deficit im Budget vorhanden ſein, ſondern 
Erſparniſſe, welche ſich auf 60 Millionen Fr. belaufen, zur 
Verfügung der Regierung ſtehen. Wie fie weiter wiſſen will, 
hatlvie Regierung die Abſicht, dieſe 60 Millionen folgendermaßen 
zu verwenden: 20 Mill. für die Verbeſſerung der Gehälter der 
kleineren Beamten, 20 Mill. für die Reduction des Octroi's 
auf Wein und 20 Mill. für die 3 der Grund⸗ 
ſteuer. Wie es heißt, ſoll Magne dieſe Reformen in ſeinem 
Finanzberichte, der bekanntlich immer kurz vor Jahresſchluß 
erſcheint, ankündigen. — Ledru Rollin wird wohl erſt 
Schluß der Gerichtsferien nach Frankreich zurückkehren, da 
er nicht unnöthiger Weiſe im Gefängniß warten will, bis 
ſein Prozeß wegen Complotts wieder aufgenommen wird. 

— [Die geſtrige ſtürmiſche Scene im Senate], 
zu welcher Graf Ségur d'Agueſſeau, bekanntlich einer der 
Hauptleute der ultramontanen Partei, Anlaß gab, lautet 
nach dem officiellen Berichte, wie folgt: Ségur d' Agueſſeau: 
M. H.! Wir ſind ſicherlich Alle bereit, mit ganzer Freiheit 
zu handeln und zu ſprechen; ich habe die Abſicht, dieſes Be⸗ 
treffs der in Rede ſtehenden perſönlichen Sache zu thun. Ich 
habe mit größter Aufmerkſamkeit die traurige, betrübende, 


keiner von dieſer Auſchuldigung Notiz nahm. Thomas 
Moore, Rogers, Murray, Jeffrey, Walter Scott blieben in 
freundſchaſtlichem Verkehr mit ihm. Aber mehr noch, auch von 
ſeinen Feinden hat keiner durch irgend eine Anſpielung 
anzudeuten gewagt, daß er jener anonymen Schmähung Glau⸗ 
ben beimäße. 

Was Fr. Beecher⸗Stowe von den Scenen erzählt, welche 
der Trennung der Lady von Lord Byron vorangegangen ſein 
ſollen, widerſpricht den beſtbeglaubigten Thatſachen. Wenn 
irgend etwas feſtſteht, ſo iſt es es dſes, daß Lady Byron im 
Januar 1816 mit Einwilligung ihres Gemahls, um den un⸗ 
angenehmen Verwickelungen feiner pecuniären Lage aus dem 
Wege zu gehen, zu ihren Eltern reiſte, daß ſie aus dem elter⸗ 
lichen Hauſe zärtliche und ſcherzende Briefe an ihn ſchrieb und 
daß ſie einige Wochen ſpäter ihm durch ihren Vater erklären 
ließ, ſie werde nie zu ihm zurückkehren. Es iſt völlig un⸗ 
glaublich, daß Lady Byron, die bekanntlich bis in die Fin ⸗ 
gerſpitzen von ſpecifiſch engliſcher Damenhaftigkeit erfüllt war, 
einem Manne, von dem ſie ſolchen Gräuel wußte oder 
glaubte, noch eine Zeit lang Briefe im Stil ehelicher Ver⸗ 
traulichkeit hätte ſchreiben ſollen. Sie hat ſelbſt in einem 
1830 an die Zeitungen gerichteten Briefe ſich wegen dieſes 
Punktes vertheidigt. Es war natürlich, daß Byron felbft 
den anſcheinend perfiden Contraſt zwiſchen den freundlichen 
Briefen und der feindseligen Handlungsweiſe lebhaft betonte, 
wenn er mündlich oder brieflich über ſeine Scheidung ſich 
äußerte. Als Thomas Moore Byron's Briefe herausgab, 
ſah Lady Byron ſich gedrungen, ihr Schweigen zu brechen, 
um dieſen Vorwurf, der auf ihre Eltern zurückzufallen ſchien, 
zu entkräften. Und was ſagte ſie zu ihrer Rechtfertigung? 
Sie habe, als ſie die fraglichen Briefe geſchrieben, noch ge⸗ 
glaubt, ihr Mann ſei geiſteskrank, und der Arzt habe ihr 
geſagt, ſie müſſe mit ihm freundlich und in leichtem Tone 
verkehren, ihn nicht aufregen, traurig ſtimmen oder gar er⸗ 
zürnen. Als ſie aber die Gewißheit erhalten habe, Byron 


ſei nicht geiſteskrank, habe ſie ſich entſchloſſen, ſein Haus nie 
wieder zu betreten. 

Vielleicht nicht ſo unmittelbar überzeugend, aber für jedes 
feinere Gefühl unwiderſteblich iſt das Zeugniß der Gedichte, 
welche Byron im Jahre 1816 an ſeine Gemahlin (das be⸗ 
rühmte „Fare thee well“) und an feine Schwefter richtete, 
ſo wie der wunderbar ſchönen Stelle im vierten Geſange des 
Harold“ (Str. 130— 138), in welcher der Dichter auf die 


Beranſtalter feines häuslichen Schiffbruchs „den Fluch feiner 


Verzeihung“ ſchleudert. So hoch man auch von der Kunſt 
des Poeten in der Darſtellung von Gefühlen, die ihm fremd 
find, denken mag, man wird zugeben müſſen, daß in dieſen 
Verſen ein Hauch wirklich empfundenen Schmerzes lebt, der 
auch den leiſeſten Gedanken an ein Schuldbewußtſein, wie 
Frau Beecher⸗Stowe es bei Byron vorausſetzt, ausſchließt. 
Wir können natürlich nicht beweiſen, ſagt die „Weſer⸗ 
Zeitung“, daß die berühmte Landsmännin Barnum's wiſſent⸗ 
lich und freventlich gelogen hat; wenn es ſich aber um Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten handelt, ſo müſſen wir ſagen, daß die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, ſie habe gelogen, zu der Wahrſcheinlichkeit, ſie 
habe Recht, ſich ungefähr wie eins zu zehntauſend verhält. 
Die einzige Erklärung, welche ſie retten kann, möchte etwa 
in der Möglichkeit beſtehen, daß Lady Byron in einem Zu⸗ 
ſtande von Altersſchwäche aus dämmerigen rinnerungen an die 
im Jahre 1816 verbreiteten Schandſchriften und an ihre 
eigene Abneigung gegen Byrons trene ſchweſterliche Bundes⸗ 
genoſſin ſich einen ſcheußlichen Mythus, der nebenbei ihr 
eigenes Gewiſſen zu beſchwichtigen geeignet war, zurecht ge⸗ 
träumt und denſelben der Frau Beecher⸗Stowe in einer ſchwa⸗ 
chen Stunde, als ſie ſelbſt ſchon unzurechnungsfähig geworden 
war, 1 ie hätte. In dieſem Falle wäre der letzteren nur 
die gedankenloſe Leichtgläubigkeit vorzuwerfen, mit welcher ſie 
den Unſinn geglaubt hat, und die Leichtfertigkeit, mit welcher 
be 5 erdreiſtet, eins der ſtolzeſten Gräber Englands zu 
eſudeln. 


———— 


ſcandalzſe Rede .. . (Heftige Rufe auf einer großen Anzahl 
von Bänken.) Marquis de Gricourt: Von wem wollen 
Sie ſprechen? Präſident: Man muß die Meinungen 
achten, beſonders aber die Redner achten. Prinz Napoleon: 
Was ſcandalös iſt, find Ihre Worte. Marquis de Gricourt: 
Ja, nur Ihre Worte find ſcandalös. Ségur d' Agueſſean: 
Ich werde 1 58 die Nichtigkeit des von mir zuletzt ange⸗ 
d ortes beweifen. (Neuer Lärm.) Präſident: 
Herr Ségur d'Agueſſeau! Sie haben das Wort für eine 
perſbaliche Sache; ſonſt würden Sie es nicht erhalten haben. 
Geben Sie dem Redner, welchem Sie antworten, nicht Anlaß 
zu perſönlichen Beſchwerden. Ségur d' Agueſſeau: Ich 
verlange in wenigen Worten den Ausdruck zu rechtfertigen, 
welchen mir mehrere meiner Collegen zum Vorwurfe machen. 
Es giebt in der That nichts Traurigeres, nichts Betrüben⸗ 


wandten 


deres, nichts Scandalöſeres .. (Neue 


Großer Lärm.) Marquis de Gricourt: Achten Sie in 
dieſem Saale den Better des Kaiſers! Hr. Laity: Der 
Senat hat die Rede des Prinzen mit der größten Aufmerk⸗ 


ſamkeit angehört. Ségur d' Agueſſean: 


Freiheit aller Redner; man muß aber auch die meine achten. 
Ich wiederhole alſo, und dieſes iſt mein Recht, daß ich nichts 
kenne, was die von mir angewandten ſtrengen Ausdrücke 
mehr verdient, als die Herausforderung zum Ungehorſam 

egen die Verfaſſung und gegen die Geſetze, die von dieſer 

ribune vom erſten Prinzen von Geblüt herabgeſchleudert 
worden. (Neuer Sturm.) Quentin⸗Bauchard: Dies geht 
Ihre Perſon nichts an. Ségur d' Agueſſeau: Man ſage 
jetzt, ob dieſe Rede nicht traurig, betrübend und feanbalds 
war. (Neuer Sturm.) Präſident; Geben Sie zur perſön⸗ 
lichen Sache über. Sétzur d' Agueſſeau erklärt nun, daß 
er keineswegs, wie der Prinz gejagt, von der Commiſſion 
verlangt habe, daß der Senatsbeſchluß, welcher die Discuſſion 


der Verfaſſung verbietet, abgeſchafft werde. 


Gegentheil verlangt. Sézur will dann wieder auf die Rede 


des Prinzen zurückkommen, Rouher entzieht 


Wort, womit dieſer Zwiſchenfall ein Ende hat. 


Türkei. Couſtantinopel, 3. Sept. 


dingungen, welche der Brief des Groß v eziers an den 
Vicekönig von Egypten enthält, befindet ſich auch die, 
daß er keine weiteren Anleihen in Europa ohne Genehmigung 
der kalſerlichen Regierung contrahiren dürfe. — Der Vice⸗ 
könig hat auf telegraphiſchem Wege ſeine Zuſtimmung zu den 
in dem zweiten Briefe des Großveziers enthaltenen Bedin⸗ 
dungen ausgedrückt. Er reiſt heute Nachmittag von Alexan⸗ 
drien ab und wird am Montage hier erwartet. Der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter, Bourse, hatte durch Telegramm den Vice⸗ 
könig dringend aufgefordert, hierher zu kommen. — Die 
Wiener „Preſſe“ enthält folgendes Privattelegramm aus 
Conſtantinopel: Die Botſchafter Oeſterreichs, Frankreichs und 
Englands ſollen gemeinſam und in beſonderem Auftrage dem 
Großvezier eindringliche Vorſtellungen über die Nothwendig⸗ 
keit, den Egypten betreffenden Ferman von 1841 Sr zu 
. 


erhalten, gemacht haben. 


Danzig, den 7. September. 
5 Mufitalitges? 


ammenſpiel ein Or 


Nothwendige Subhaſtafion. 
Das dem Joſeph und Catharina, geb. 
Dunaiska-Wisniewsky'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige, in Pehsken belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 16 verzeichnete Bauergrundſtuck, fol 
am 2. November 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Mewe an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtredung verſteigert, und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. November 1869, 
N Mittags 12 Uhr, 
in Mewe an der Gerichteſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der Grund⸗ 
ſtücke 124,42 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, 168,07 A; der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 35 9% 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, dnn n und andere das⸗ 
ſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Me we, den 30. Auguſt 1869. 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts :Kommiffion. 

Der Subhaſtationsrichter. (6387) 
3 * Verkauf des alten Schulhauſes nebſt de 

dazu gehörigen Gartenlande in Kl. Wald⸗ 

dorf haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 17. September er., 

Nachmittags 4 Uhr, . 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
naheren Kaufbedingungen im Termine elbſt be: 
kannt gemacht werden und jeder Bieter im Ter⸗ 
mine eine Caution von 100 Reg. zu erlegen hat, 
bevor er zum Bieten zugelaſſen wird. 

Kl. Waldorf, den 4. September 1869. 
Der Schulvorſtand. (6410 


2 ＋ 3 122 0 
Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 

brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


RN ER . 


Ha ſelmaſchinen in 3 verſchiedenen Größen 
empfiehlt J. Zimmermann, Steindamm 6. 


R 


er K. Muſik⸗Director B. Bilſe, wels 
cher bei ſeiner Anweſenheit im Frühjahr 1867 ungetheilten Ruhm 
bei ſtets wachſender Zuhörerſchaft ſich erwarb, wird in der zwei⸗ 
ten Hälfte dieſes Monats auf ſeiner Rückreiſe von Warſchau nach 
Berlin abermals Danzig beſuchen und im Saale des Schützen⸗ 
auſes vier Soirsen veranstalten. Schon im Jahre 1807 batte 
ilſe's Kapelle eine Höhe der Vollendung erreicht, welche ſchein⸗ 
bar nicht mehr zu übertreffen. Und dennoch iſt durch Engage⸗ 
ment hervorragender neuer Kräfte, welche durch die vortrefflichſten 
. ain ech werden, ferner durch das jahrelange Zu⸗ 
eſterkörper unter Bilſe's umſichtiger, künſt⸗ 
leriſcher Leitung herangebildet worden, der in ſeinen Leiſtungen 
dem Beſten mit Recht an die Seite geſetzt zu werden verdſent 5 
und mit jeder Kapelle zu concurriren im Stande iſt. Die Zahl ſchweben. Die Vertreter der Geſellſchaft ſind bis zur definitiven 


der Orcheſter⸗Mitglieder beträgt diesmal 60 Mann. Wir machen | Ernennun der Beſichtiger ermächtigt, für vorkommende Fälle 
das geſammte Publikum auf den bevorſtehenden hohen muſika⸗ Specialbeiiitiger zu beſtellen. Hiernach iſt aufs Neue zu con⸗ 
liſchen Genuß im Voraus aufmerkſam und ſind der feſten Weber: | jtativen, daß das Unternehmen des „Germaniſchen Lloyd“ im 
zeugung, daß Bilſe auch in Danzig durch zahlreichſten Beſuch ſteten Fortſchritte begriffen iſt. 


— 


jene Anerkennung für feine Beſtrebungen finden wird, welche die 2 8 7 

Beitungen feiner c Gerl Ver robe don Meglenburg: fg, Berli 4 Dr Teil Salomon] Ge Depeche 
irſchau, 6. Sept. Der Großherzog von Mecklenburg⸗ . . 2 * ) 

Schwerin paſſirte heute Vormittag 9 115 mlt dem rien befter Stadtgegend wenig Material und leicht zu 5% zu placiren. 


unſern Ort und begab ſich zu den bei Braunsberg ſtattfindenden Mittelgege nd zu 5% und entfernte Gegend zu 6% blieben no 

Truppenübungen des J Wers — Der 3 No. 78635 der zur Begebung übrig. — Zweite und fernere Eintragungen in faſt 
„Danziger Zeitung“ enthaltene Artikel über die Armenpfleige allen Stadtgegenden offerirt und nur in beſter Stadigegend zu 
in Danzig iſt bier mit großem Intereſſe namentlich von denen civilen Bedingungen unterzubringen. Ländliche Hypotheten zur 
geleſen worden, welche der ſtädtiſchen Verwaltung näher ſteden erſten Stelle mit dupillariſcher Sicherheſt fehlen und waren der- 
und wir find der Redaction zum Danke dafür verpflichtet, daß Cine Offerten gut und ſchnell zu tealifiren, zweite und fernere 
dieſe in die ſtädtiſchen und bürgerlichen Verhältnſſſe fo tief ein: Eintragungen nur unmittelbar hinter Pfandbriefen unterzubringen. 


ſchneidende Angelegenheit zur öffentlichen Beſprechung gelangt iſt. Kreis Obligationen ohne Umſaz. Von Danziger Hypochekenver⸗ 
Ebenſo wie in der Stadt Danzig die Armenlaſten ſeit Emani⸗ eins: Pfandbricfen würde ein Poſten 5 iger an den Markt 


Unterbrechung. rung des Armenpflegegeſetzes v. 31. December 1842 in ganz be⸗ gebracht. 
drohlicher Weiſe geile en find, fo iſt dieſes auch fait in allen Zuckerbericht. 
Städten ſowohl, als in den größeren ländlichen Communen der Pro⸗ Magdeburg, 4. September. (Fink u. Hübener) Rohzucker. 


vinz der Fall. Nach den Jahres⸗Rechnungen verausgabte J A, unſere Auf Lieferung wurden 5000 6%. erſtes Product 11 % und 2000 
Stadt an Armenpflegekoſten i. J. 1843: 326 3% 1853 950 , . In gehandelt. — Ra fuers 5 Umgeſetzt 
1863: 1344 , und im vorigen Jahre 3024 Re, fo daß aljo ſind ca. 23,0 0 Brode und ca. 1600 . gemahlene Zucker und 
ſeit dem Erſcheinen des Armenpflegegeſetzes hierorts die Armen? Farine. Ertra feine Raffinade incl. Faß —, ffein do. do. 154 
laſt um das zehnfache geſtiegen iſt und gegenwärtig allein über 9, fein do. do. 15 Aa, gemahlen do. do. 15 „, fein Melis 
25 Procent der ganzen Communalſteuer abſorbirt. Hierzu kommen excl, Faß 141 . mittel do. do. 14% 14 , ordinair do. do. 
nec all 4 e c 9005 und, (le den tr 12 ze ar 177 1 . , Farin 
gleichfa e verausgabt und, fa ieſe ng ni o. — — RN.⸗R.⸗Syru — PR. x 
exiſtirte, gleichfalls auf den öffentlichen Armenfonds würden über? Tonnen. b ur En 
nommen werden müſſen. ird nun ins Auge gefaßt, daß es Halle a. S., 4. Sept. Rohzucker ohne Angebot und Na 
hier faſt niemals an Arbeit mangelt und vermöge der während frage, — Raff. Zucker. Für den Bedarf guter Abzug und da wenig 
der letzten 25 Jahre fait ununterbrochen ftattgefundenen angeboten, wurden letzte Preiſe gern bewilligt. — Mubenſyrup 
roßen Staats, und anderen Bauten gerade dem Proletariate raff. helle Wagre 454% A — Mubenmelaſſe ohne Geſchalt. 
ehr geeignete Gelegenheit zum Erwerbe geboten worden it, . .?? 
muß das ſtattgehabie rapide Steigen des Armenbudgets wahrlich Schiffs⸗ Nachrichten. 
zu ernſter Erwägung mahnen. Wenn nun andererſeits unſere Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 2. Sept.: 
Armen⸗Deputation bei Bewilligung von Unterjtügungen wohl Delphin, Eckhoff; — von Gravesend 1. Sept.: Lovebird, Lietz; 
nach Möglichkeit mit Vorſicht zu Werke geht und demungeadtet von Grimsby, 1. Sept.: Adolphine, Peters. 
eine ſo re Steigerung der vg ftattgefunden bat, jo Angekommen von Danzig: In Helvoet, 1. Sept. : Emma 
bleibt wobl nichts übrig, als den Grund hierfür in den Beſtim⸗ Carl, Harder; — in Belfaſt, 1 & 6 aria, —; in 
mungen des oben citirten Geſetzes zu ſuchen und es werden auch London, 2. Sept.: Orion, M'Naughton; — in Plymouts, 1. Sept. 
5 lange ein nn ae von en Juhr 2 John Middleton, Hodgſon. 5 
ommune hat, die Armenlaſten ſicherlich von Jahr zu Jahr ſte m 
gen und über kurz oder lang nicht mehr zu 8 2 I _ Berantwortliber Revacten: Dr. E. Meven in Danzig. _ 


Ich achte die 


Er habe das 
ihm aber das 


Unter den Be⸗ 


vermöge des beſtehenden Geſetzes bei einem Armen der rieb der = u 
Selbſterhaltung, und hierin liegt gewaltig viel, verloren geht. Dies mers, Meteorelogiſche, Depeſche * — 

ſerhalb erſcheint es an der Zeit, daß die Auf⸗ 6 Memel 5 42 2 ſchwach heiter. 
werkſamkeit ſowohl der Staatsregierung, als auch der Landes⸗ 7 Königsberg 340,5 6,6 O ſchwach heiter. 
vertretung auf dieſen wichtigen Gegenſtand gelenkt werde. 8 Danzig 310,4 42 O . ſchwach heiter 

Zwecks deſſen wäre es wohl geeignet, wenn die größeren Com: 7 Cöslin 336,7 70 88. ſchwach heiter 

munen, namentlich die Städte, dieſe Angelegenheit durch Depu⸗ 6 Stettin 3379 , 71° Od mäßig eiter 

tirte in gemeinſamen Verſammlungen 3 und durch abzu- 6 Tutbus 335,8 10, Sd mäßig aſt heiter. 
ſendende Petitionen an das Abgeorenetenbaus gelangen laſſen 8 Berlin 3306 80 SO mäßig heiter 
wollten. Da nun gerade Danzig in den letzten Jahren in com. 6 Köln 335,0 136 SW ſchwach 8 heiter 
mingler Beziehung jo wacker vorgegangen it, würde es da nicht 7 Flensburg 339,3 117 3 15 ewölkt. 

am Platze ſein, von Danzig aus die Sache in die Hand zu neh⸗ 7 Paris 3775 11,6 S mäßig edeckt. 

men und eine Verſammlung, zuerſt vielleicht nur von Deputirten 7 aparanda 337, 5,6 Q = heiter. 

der größeren Communen des Regierungs Departements, nach dort⸗ 7 Petersburg 3388 85 NW wach bewölkt. 

hin zu berufen? Sicherlich würden die communalen Körperſchaften 7 Stotbolm. 340,0 7,6 SSW ſchwach heiter, geſtern 
des Departements ein ſolches Vorgehen dankbar aufnehmen und 7 Helder 335,5 144 SSW ſchwach. (Abd. Nordlicht. 


(N. nach Kräften unterſtützen. Es wird gewiß keines verſtändigen, 


CCC VTG 
bumanen Mannes Wille ſein, die Nothleidenden zu drücken, wohl Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


aber auch nicht, die arbeitſamen ed von Jahr zu Jahr „ Gilgug 
mit höhern Steuern aus Anlaß der Arbeitsſcheuen zu belegen. oed d. d 2. 42 von Bieden n. 
Abgang nach *4,50 früh., 11,41 Vormittags, 6,57 Abends. 
Vermtſchtes. Aufunſt von Berlin 94 Borzdags, 41. Rabmittens, 10,22 Abends. 


* Der „Ger maniſche Lloyd“, deutſche Geſellſchaft zur. gang na Köni — 7,54 früh, 11,41 Vormittags, "7,26 Abends, 
ber ben werten Nachtrag jr W- Mönigsberg “Ss in, eee 


nes internalionalen Regiſters (pro Auguſt d. J.) ausgegeben. EN, 
Wir erſehen daraus, daß die Liſte der it und auetändiieen Ver Danzig-Neufahrwasser. 


nn rn — —.ꝗꝗↄö n — — 


treter und Experten ſich wiederum vermehrt hat. In dem näch⸗ ze 23; j Born, 1% Nachm. Abds. 
ten Nachtrage hofft der Verwaltungsrath, als deſſen Vorſitzender Abgang von Danzig Lobe 2 515. 785. 10, 8. 10. 2050. 1.36. TE 
A : f I 5 5. 7,5 
bekanntlich Conſul Franz Paetow in Roſtock . ſchon im ana in BASIEREN: 5,27. 8,7. 10,30. 1,42. 2,49. 4,42. 8.12. 10,12, 
Stande zn fein, aud für diejenigen Hafenplätze Experten bezeich⸗ gang von Neufahrwaſſer . 6,45. 8,30. Il. 2 3,50. 6,10. 845. 10,80, 
nen zu können, für welche zur Zeit diejelben noch nicht genannt Auunft in Danzig e . EN een 8 1034 


And, da zur Vir die Verhandlungen wegen deren Ernennung estas den Danzig (Onheibor)., — 3,9. — r e 
an Sonn be 8 Neufa a — 50 . R Nachmittags. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns R. G. Leetz hier ist durch rechtskräftig 
beftätigten Accord beendigt. 

Conitz, den 31. Auguſt 1869. 


Könige. Kreis- gericht. 


ltern, weiche beabſichtigen, ihre Tochter 

um 1. October d. J. Behufs weiterer 

Ausbildung nach Berlin zu bringen, werden 
biermit aufmerkſam gemacht auf das 


Penſional für junge Mädchen 


von Frl. Lucie Crain, 


Amerikanische 188222 
Anleihe. 


Der am 1. November d. J. fällige 
Coupon dieſer Anleihe wird ſchon von 


1. Abtheilung. 6388 heute ab bei mir eingelöſt. 8 L 
—— 57 — Ich zahle dafl den höchſten Berlin, Schellingſtr. 15, 
ad 2 Cours. nn den Anſprüchen von 250 bis 


M. Meidner, 


Bank: und Wechfel: Gefchäft, 
Berlin Unter den Linden 16. 


uſik⸗ und andere Stunden be⸗ 
ſorgt das Penſionat nach d 5 
ben DE ln 195 = lea 
mpfohlen wird daſſelbe, unter Gas 
rantie forgfältiger Pflege und ſtren 
moraliſch gewi enhafter Aufſicht, dur 
die Herren 
Dr. F. Ranke, Director des Kgl. Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Gymnaſiums, der Kgl. Reals 
ſchule ur der Kgl. Eliſabeth⸗ (Töchter) 
Schule, Berlin, Kochſtraße 13; 
Dr. O. Kübler, Director des Königl. Wils 
helm⸗Gymnaſiums, Berlin, Koͤthener⸗ 


ſtraße 15. 8 
NB. Proſpecte gratis und franco auch 


. 
Nahrungsmittel 
in „löslicher“ Form, 


im Vacuum dargeſtellt vom Apotheker 
. Paul Liebe in Dresden, 
Dieſes lieblich ſchmeckende Präpa⸗ 

rat giebt durch einfache Löſung in 


Tilſit⸗Juſterburger 
Eiſenbahn. 


Sonnabend, den 11. September cr., 
Vormittags 10 uhr, ſollen auf dem Bahn⸗ 


a0 Ba rear ielle Bureau für Inferat 
bofe Tilfit circa 900 Centuer ausrangirte Eiſen⸗ lauwarmer Milch und Waſſer nach durch das Naa rimil. 2 raten 
bahnſchienen in verſchiedenen Längen, darunter Vorſchrift (ohne das umſtändliche weſen a an, Berlin, 
Gren 150 Stug Scene von 20 5“ bis 20, 60110 iedrichäftzahe 54. 


—.— —— — —ü— — — een = 


Kochen) 

die berühmte Liebig ſche Suppe. 
Erſatzmittel für Muttermilch, 

Nahrungsmittel für Blutarme, Re⸗ 

convalescenten, Magenleidende, Sieche 


„Flacons e Pfd. Inh. mit An⸗ 
weiſung 12 Sgr. in Danzig bei 
Apotheker Mendewerk, Apothe⸗ 


6“ Länge, A verkauft werden. — Die 
Schienen find durchweg breitbafig, 5, hoch, wie⸗ 
gen durchſchnittlich 22,5 4 pro laufenden Fuß 
und ſind meiſtens nur in Folge ehe 

Schweißung der Kopfplatten für den Ciſenbahn⸗ 
betrieb unbrauchbar geworden, eignen ſich jedoch 
zum größten Theil noch vorzüglich für Bau⸗ 


zwecke. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ ter E. Schleusener, Ne raue 2 
ie Licitations⸗Bedi 2 „ NMeugor⸗ 190 Thlr. jährliche Miethe. Nähere Aus 
geladen, daß die Licitations Bedingungen im ten No. 14. (3947 eilt, der 8 = > 


‚ biefigen Betriebs⸗Bureau eingeſehen, auch von 
dort gegen portojteie Einſendung von 5 Ar. bes | MM 8. eee 9570 Yan and. der Baurath e u 
8c e den . September 1869 Emſer Paſtillen Ein Gaſthaus mit Material⸗ und a 

f 5 5 * 


; 1 Geſchäft, ſowie 8 Morg. 
Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direction. aus den Saen 0 König» Wilhelms + Felfen den ihnen eden drt. o be Gee 


tartes Feuſterglas, dicke Da iben, 
Schlaspachfaunen, Schan — 7 Gla⸗ 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glass 
handlung von Ferdinand Foruse, Huubeg. 18. 
Em Grunditüd in Dt. yſau, am 

Jſee, iſt in Folge des Todesfalls des Beſitzers 
billig zu verkaufen. Es bringt gegenwartig ca. 


— — 


Eine Reihe nambaiter Kinderheilanſtalten und Ent⸗ 
bindungsinſtitute bedient ſich des Präparates. 


ee 
Wieſen, in einem lebhaften 
uellen bereitet, 4 Mei obaf rte, an der Chau 


eilen von Danzig, iſt ſogleich bei 5000 
empfehlenswerth gegen Magencatarrhe, Säure⸗ n 


Ag. Anzahlung, ohne Eirmiſchung eines Dritten 
bildung, Verdauungsſchwäche, Athemnoth, Harn⸗ 9 verkaufen. Adreſſen 2 Se. 8080 in be 
gries und Scropheln | der 


hen. rpedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Vorräthig in Schachteln a 30 Stck. = 10 . un 
in Panzig bei Apotbeler E. Schlenfener. 2 
Die Adminiftration der König Wilhelm's rg Auen ie TE Sn 
. ein 
Felſenqnelleu. 15000 . ergiebt, if wegen eir es Les 
us 17 Unternehmens ſofort zu verkaufen. 


Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 6192 entgegen. 


Weiten u. braunen Medieinal⸗ 


.F. Daubitz'ſcher 
Magenbitter, Präſervativ⸗ 


mittel gegen Hämorrhoidal⸗, Un⸗ 
terleibs⸗ und Magenbeſchwerden 
iſt ſtets auf Lager bei Herren 
Alb. Neumann u. W. F. Grünert in 
Danzig, Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
A. Hanf in Berent, J. W. Frost in 3% 


Ein renommirtes Porzellan⸗ und 


Ju Waldhof⸗Rie ſenwalde bei Rieſenburg 
A ftehen billig zum Verkauf: y 

Zwei elegante, wenig gebrauchte Berliner 
Halbwagen (die Verdecke umzusetzen) mit Patent⸗ 
Axen. — Ein Berliner American (Verdeck ab⸗ 


Mewe, Louis Alsleben in Neuſtadt in Eh 
Meitpr., Otto Schmalz in Lauenburg i. IX 


a 


! 
25 £ b N a i i 
Pomm., J. Stelter in Pr. Stargardt. E unehmen, die Geſäße umzuſetzen), für 10 Per: | n. = 
— = 3 i > ne In — Ein offener, bier gebauter Wagen auf thran empfiehlt bill igſt (4577) 
oppelfebern. j (6383) | Albert Neumann. 


eſerich?⸗ 


* 


eln Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, find zur 


x gungen erjal ren konnen. 


Pfänzen-Anlöibe der Stadt Meiland 


von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Lr ee à 10 Franken, garantirt durch den ge: 

ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Stenern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 

16. September, 16. December, 16. März und 16. Juni mit Prämien von i 

Fres. 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ꝛc. 

Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 5 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
ſind bei allen Wechsler N Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


zu haben und zwar zum Preiſe von: 
Fres. 10 = Thlr. 2. 20 S = fl. 4. 40 kr. 3 fl. 4. 
O. W. Silber. 


täͤdtiſche = 
Baugewerk⸗ und Maſchinenmeiſterſchule 


Eckernförde (Provinz Schleswig-Holftein). 
Beginn des Winterſemeſters am 1. November mit 7 feit angeftellten Lehrern. Anmeldungen 
en Balemöglift erbeten. Näheres durch die Vroſpecte. 


Der Director Wilda. 


Baäumaterialien⸗Lager. 


Engl. ar Dachſchiefer prima Qua- 
ität. f 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiede— 


Holztheer, 
Engl. Steinkohlenpech, 
Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 


nen Sorten, Asphalt⸗Limmermehl 
Holländiſche Dachpfannen, Künſtlichen Asphalt, 
Firſtpfannen, Goudron, 
Engl. Patent: Asphalt-Dachfilz, Chamottſteine, Ramſay u. div. Marken 
Eat. . Ehamottthon, 

Portland⸗Cemen Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di⸗ 
Engl. Steinkohlentheer, menſionen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


En Comptoir: Buttermarkt No. 1213. (247) 


Pferde⸗ u. Fohlenmarkt zu Frankfurt a. M. 
am 4., 5. und 6. October 1869. 
Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten, neuen prachtvollen Stallungen, umgeben mit 


ung feinerer Pferde beſtimmt. 
rämiirung au.“ October nebft Vertbeilung von Ehren Preiſen an bie Be⸗ 

5 A -fser der beiten zu Markt gebrachten Pferde und Fohlen. 8 
Verlooſung am 6. October öffentlich vor Notar und Zeugen von 61 der ſchön⸗ 
ee, ften Reit: und Wagenpferde, 10 vollſtändige vier, zwei: und 
einſpännige Eqnipagen, nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Neit: u. Fahr⸗ 
Nequiſiten im Werth von ca. fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe vergriffen find. 
Anfragen und Beſtellurgen auf Stallungen ſowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 (fl. J. 45 
per Stück beliebe man franco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn ( 
Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedin⸗ 


Br Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe 


ee den ufendung franco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen 
Aus 


wärtige Theilnehmer, welche ihre Looſe durch das Seeretariat direct beziehen, werden, 
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kennt⸗ 


niß geſetzt. 5 ; - 
Der Borfigende des landwirthſchaftlichen Vereins: 
Dr. Georg Haag. 


Beende eee Alte Ambalema⸗Cigarren, 


° Zinnober, Ultramarinblau, Lacke in Oel u. 
bine z geriebene Delfarben in alien gang vorzüglich in Qualität, empfehlen bei Entnahme 
von % Kiſtchen zum Engrospreiſe von 11 3 


baren Sorten, Leinöl, Leinölfirniß ꝛc. empfiehlt 
ar] Schnarcke, | m : Starklop & Heidemann 
(6447) im proviſoriſchen Lokal Langgaſſe 71. 


a; „ Brodbänkengaſſe 47 
Restitutions-Fluid, flabana Ausschuss 
empfehlen wir Liebhabern einer vollen, milden 


echt von Gebrüder Engel, vorräthig 602005 
ma 8 Qualität als etwas ganz Vorzügliches zum Preiſe 
Albert Neumann. von 10 Aa pro Wille bei Untmahme von Yu 
"en. Starklop.& Heidemann, 


(6446) im proviſoriſchen Lokal Lauggaſſe 71. 


Stiefel 


6377) 


1 


von üglich schöner Qualität ist zu haben 
50 Oliven baum-Speicher an der Krahn- 


sn F. Boehm & Co. _ 


Echten Malz⸗Zucker, 
gegen Hufen und Heiſerkeit zu empfehlen, offerirt 
Albert Neumaur, 
um Sangenmertt 38. 
ing 2 rels· Fe in Bionberg 1868 und 


Königsberg i. Pr. 1869. 


Iagdgewehre, 


Fabrikat von Joſ. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Sa Jagdgewehre. . . von 2 & an, 
Doppelte 5 re A 
do, Damasc. und Patent. 10½ « > 


aucheur BER 
Revolver, Büchien, gagbperätge jeder Art, 
hl, bei 14000 
(6401 

Jos. Offermann’s Filiale, 

Königsberg i. Pr., Münzſtraße No. 28. 
gu Uebernahme von Agenturen für England 
ꝛc. emprehlt ſich ein ſolider deutſcher Kauf: 


mann in London. Anträge unter No. 6312 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Sue (haltbar) empfieh 


2 . 
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br | 
= 
= =. . 
= = 


— 


Für Tandwirthe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln, 


welches unter fpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Land: 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


——  ————— 
er j 


(4628) 
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u * * 2 0 > 
iſche Obligationen, neueſte Emiſſion v. 1869 
in Stücken von: Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 — (zum jetzigen Cours 
ſich über 10% rentirend) ſind ceursmäßig ſtets zu erhalten bei 2 
Moriz Stiebel Söhne, 
Bank, eſchäft in Frankfurt a. M. 
N. S. An⸗ und een aller Anlehens⸗Looſe, Staats⸗Effecten, Artien, Coupons x. bu 


ſorgen wir zum Börſen⸗Courſe. 6960) 


Span 


Stadt Madrider | 

garantirt durch ſämmtliche Einnahmen, fowie Durch das 
ſehr werthvolle Grundeigenthum der Stadt. 

Zinſen und Capitalrückzahlung in Gold ohne jeden Abzug. 

2 Jährlich 4 Gewinnziehungen. . 

Hauptgewinne Frs. 250,000, 100,068, 20,000, 50, 0, 

Die Obligationslooſe find mit jährlichen Zinscoupons a Frs. 3 verſehen, und geben PR 


alſo zum heutigen Antaufspreis bei größter Sicherheit und unter Anrechnung der Nüd- f 
zahlung ca. 6% Zins und große Gewinne. 2 


Nächſte Ziehung am 1. October a. e. 
Dieſe Obligationen ſind bei allen Bank⸗ und Wechſelhäuſern des In⸗ und Aus⸗ 
landes zu 16 Thaler = 28 Gulden zu beziehen. (6059) 


n 


4 - A 


Um Thonwaaren, Porzellan, Meerſchaum, Glas, Elfen⸗ 
bein, Billardquenes, Marmor, ſowie Holz und Leder 
dauerhaft zu kitten, reſp. auszubeſſern, iſt das Beſte, 
was es in der Welt giebt, 

F. E. Dietrich & Co., unentbehrliches Cement. 


Die ausführliche Gebrauch anweiſung wird (damit Jedermann Gebrauch davon machen kann) 
jeder Flaſche beigefügt. i 5 

Der Preis pro Flaſche (welche mit unſerer genauen Firma verſehen iſt) beträgt 5, 10 
und 15 Sgr. und iſt daſſelbe nur allein echt zu beziehen von 


F. E. Dietrich & Co., Manufacteurs, Dresden, 


Wettinſtraße 16, und von dem Herrn Richard Lenz, Jopengaſſe 20, Generalagent 
und Depoſitair für Danzig und Umgebung. (5242) 


In Berlin iſt unter höchſter Protection ein 


Norddeutſches Militair⸗ Pädagogium 


egründet, um junge Leute des In⸗ und Auslandes ſowohl für Militair⸗Examina (Off., Diner, 
tw. u. Seem.⸗Ex.) als auch in Sprachen (Deutſch, Irz., Engt, Ital., Span., Ruſſ., Wallachiſch ꝛc.) 
auszubilden. Den Ausländern kann der Unterricht in ihrer Mutterſprache ertheilt werden. Die kör⸗ 
perliche Ausbildung (Reiten, Fechten, Turnen, Exerciren) wird ebenfalls ſorgfältig in's Auge gefaßt. 
— Die Direction hat ein Offizier. höheren Ranges und ein erfahrener Pädagoge, welcher ſtets 
außergewöhnliche Reſultate erzielt hat; den Unterricht leiten 10 erfahrene Fachlehrer und es werden 
ſelbſt die Zöglinge ohne Vorlenntniſſe ſchnell zum Ziele geführt. — Die Koft iſt kräftig und wird 
im Familienkreiſe eingenommen, jo daß die Zöglinge die gemüthliche Seite des heimiſchen Heerdes 
nicht entbehren. Zum Unterricht in der Muſik ſtehen Pianino's bereit. Der Kirchenbeſuch wird 
‚überwacht. Für die Freiſtunden find Leſe⸗, Fecht⸗, Turn⸗, Billard⸗ und Execier⸗Säle, auch eine 
Reitbahn eingerichtet, jo daß eine Entfernung aus dem Inſtitut unnöthia und die Controle voll- 
kommen iſt. — Monatlich erhalten die Angebörigen Zeugniſſe über die Zöglinge. — Da die Ans 
ſtalt in der geſundeſten Gegend Berlins, Schönhauſer Allee 27, mitten in Gärten belegen iſt, jo 
bietet ſie ebenſo für körperliche, wie für geiſtige Entwickelung Alles im vollkommenſten Grade; den⸗ 
noch überfteigt die Penſion ꝛc. nicht die in Berlin üblichen Preiſe. — Da die Zahl der Penſtonaire 
eine geringe bleiben ſoll, ſo werden Meldungen bald erbeten. Programme gratis in allen Buchhand⸗ 
lungen. Das Seeretariat: Dr. Jobſt, Neue Grünſtr. 8, part. 
r 8 Mündliche Meldungen 11—4 2 
5 2 M litair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt habe ich mit dem Norddeutſchen Militair⸗ Pädagogium 
verbunden. Dr. Killiſch, Berlin, Commandantenſtr. No. 7. 
(5144) Vom 1. October Schönhauſer Allee No. 27. 


ist es mir jetzt möglich, bedeutend billiger zu verkaufen 


1 


f 8 


Hochfeine Havanna La Preeiſa, jede in Staniolhülſe, 
früher 32 Thlr., jetzt 20 Thlr. pro 1000 Stück. 
Superfeine flor America, in driginalbüchſen, 


früher 24 Thlr. jetzt 14 Thlr. pro 1000 Stück. 


se halber 


18 


f Wenn auch Eigarxen ein großer Geſchmacks⸗Artikel find, ſo finden doch obige Sor⸗ 
ten allgemeine Anerkennung, da die Qualität derſelben nichts zu wünſchen übrig 

lätzt und beſonders der auffallend billige Preis alle Abnetzmer im höchſten Grade zufrieden 
peut was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen beweiſen, da viele nirgends 
o billig zu kaufen ſind. Beide Marken ſind in leichter, mittelſchwerer und ſchwerer Qua⸗ 
lität am Lager, und verſende Probekiſtchen & 250 Stück pro Sorte frauco gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme des Betrages, da ich bei dem ſo billigen Preiſe kein Ziel gewähren 


kann. = 8 
A. Friedrich, Importeur. 


2 


Verhältn 


! 


Leipzig, Bamberger Hof. 


von IF; 

E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben No., 0, 
„i empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
Baſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
ſionen, Brunnenſteine, Pferve⸗ und 
. Schweinetröge, fo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenftände werden auf 
Beſtellung angefertiat. (1507) 


e ee 

eringuier's arom.-medie. Kronengeist 

Quintessenz, d’Eau de Cologne) 

durch seine hervorragende Qualität für das Hauswesen 

nützlich, bei Reisen hilfreich und für die Toilette 

angenehm; à Flasche 12% und 7% Sgr. 

IE f —— I mit r 

Dr. Béringuier's Kräuter-Wurzel-Haar-Oel 

zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- 

und Bart-Haare, sowie zur Verhütung der so lästigen Schuppen- und Flechtenbildung; 
(1709) 


a Originalflasche 73 Sgr. 
Prof. Dr. Albers 


Gebr. Leder’s 
Balsam. Erdnussöl-Seife Rheinische Brustearamellen 
als ausgezeichnetes Hausmittel 


als ein höchst mildes, ver- s 
schönerndes und erfrischendes | bei Gesunden und Kranken 
| Waschmittel rühmlichst aner- seit Jahren beliebt. 


kannt. 


8 
Einziges Depöt für Danzig bei Albert Neumann, Laugenmarkt 38, 


à St. 8 Sgr. 
4 St. in 
einem Packet 


10 Sgr. 


A versiegelte 


rosa -rothe 
Düte 


2 

sowie für Berent: Gottfr. Rink, Elbing: A. Teuchert und Pr, Stargardt: 
Joh. Th. Küpke. 5 
(( T eich 


x Het Morgen 7% Uhr wurde meine Frau 


| Fu Mafchinenreparaturen aller Art em⸗ 
von einem gefunden Knaben glücklich ent: 


pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von 
J. Zimmermann, Steindamm No. 6. 6631) 


Herings⸗Auction g 


und 


en. 
Trankwitz, den 6. September 1869. 
O. v. Kries. 
Soeben erſchien abıgana 1870 des be 
kannten landwirthſchaftlichen Kalenders 
von Mentzel und v. Leugerke, Jahrg. 1870. 
Seinen Vorgängern in der äußern Form ganz 
gleich, unterſcheidet er ſich von ihnen durch einen 
noch reichhaltigeren Inhalt. 

Der zweite Theil enthält unter Anderm zum 
Zweck der Ueberführung in die neuen Maaß⸗ 
und Gewicktsverhällniſſe einen vollſtändigen 

Rechenknecht für Landwirthe. 

Der Kalender iſt ſo eben eingetroffen in der 

Buchhandlung von 


Constantin Ziemssen, Laus 

sale, 55. i 3 
w 

. Poſteinzahlung ſende nach 1 8 


Br, Soll. Loose e b. 8 


Berlin, Kronenſtr. No. 55. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung von 3 Hufen kulmiſch, durch⸗ 
weg Wieſen und Ackerland 1., 2., 3. Klaſſe, Ge 
bäude, Wohnhaus maſſiv, Scheune und Stall 
neu, ſoll mit vollſtändiger Ernte, lebendem und 
todtem Inventarium für 19,500 Thlr., bei 4 bis 
5000 Thlr. Anzahlung, ſofort verkauft werden. 
Die Beſitzung liegt im kleinen Marienburger | 


— — — 


1 


ͤ— — 


Werder an der Chauſſee und Eiſenbahn. 


Alles Näbere bei P. A. Deschner, 
Frauengaſſe No. 36. (6452) 


Southdown⸗Böcke, 


drei Stück, 13 Monat alt, ſprung⸗ 
5 fähig und reinblütig, verkäuflich 
in Alt⸗Rothhof bei Marien⸗ 


a werder. . 
Weishaupt. 


200 Hammel, 


die ſich auch zum Winter eignen, ſind zu verkau⸗ 
fen dur 
IJ. Smalinski sen., 
2 Mewe. = 
Fon Das Dominium Dr: 
ſlowo bei Inowraclaw 
> verauctionirt auf dem 


dau gehörenden Gute 
Klopat (¼ H. von der Stadt) 
am 16. September, 


Vormittags 11 Uhr, 

60 Stück 16 Monate alte 
vollkommen zeugungsfä⸗ 
hige franz. Kanimwoll⸗ 


böcke. Dieſelben ſind als Läm⸗ 


mer geimpft und die Heerde iſt 
beit von jeder erblichen Krank⸗ 
eit. — Minimal⸗Preis zwiſchen 
50 und 20 Thlr. 
Außerdem ſtehen auf den ge: 
une Gi 200 5 200 3— 
ährige zuchtfähige, wollreiche u. 
kern ande Degretti : Mutter: 
joe zum Verkauf. Desgl. 15 
onate alte Oſtfrieſ. Vollblut⸗ 
bullen. (5619) 


100 Mutterſchafe, 


nicht zu alt, ſucht 
A. Krentz, 
662589) . Dirſch au. 
ehrere hundert Centner geſchmackvolle ges 
ſunde weiße Eßkartoffeln konnen h 
ort geliefert werden. Beſtellungen werben er» 
eten Vorſtädtiſchen Graben No. 2, woſelbſt 
Probe zur Anſicht liegt. 
um I. October ſuche ich einen Juſpector. 
Nur mit guten Empfehlangen verſehene 
junge Leute bitte ich ihre Zeugziſſe einzuſchicken. 
Elſenthal bei Neu⸗Paleſc len. 
83) v. Krohn. 
En Philologe, welcher bereits Schüler für 
Gymnaſien und Kadettenhäuſer vorbereitet 
I wünſcht vom October eine Stellung als 
auslehrer. 
Adreſſen werden unter No. 6310 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
um 1. October oder auch ſogleſch ſuche ich 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchaft 3 Ge⸗ 
hilfen, welche der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und tüchtige Verkäufer ſind. 
H. M. Wolffheim, 
(6362) Pr. Sturgardt. 


Relles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Poſt⸗Beamte in einem frequens 
ten Dorfe, von 27 Jabren, angenehmem Aeußern 
und mit einem Gehalte von 500 Thlr. jährlich, 
ſucht wegen Mangel an Damenbekanntſchaft auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Junge, 

ierauf reflectirende Damen werden erſuchk, ihre 
ldreſſe nebſt Photographie sub Littr. A. A 
No. 1 poste restante Bruss abzugeben. * 

Es wird weniger auf Vermögen, als auf 
Bildung und ſchöne Geſtalt geſeben. 

Die ſtrengſte Discretion wird zugeſichert. 


1000 Thaler 


mit 6% Zinſen pupillariſche Sicherheit werden 
auf ein Grundſtück, abgeſchätzt auf 20,000 7%, 

eſucht. Adr. unter No. 6348 in der Eppedition 
Late Zeitung. a 


Dienſtag, den 7. September c., Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. über 


Norwegiſche Fett⸗ und Sloe⸗Heringe und eine 
Partie havarirte Crown full brand Heringe. 


(6386) 


e alien Je 
| Herings⸗Auetion 


Donnerſtag, den 9. September er., Vormittags 10 Uhr, mit einer Partie 
) Norwegiſcher Fett⸗Heringe, 
ſo eben mit - Schiffe „Fix“, Capt. Marchuſſen, hier eingetroffen, auf dem Heringshofe a 


Robert Wendt. Deulſche : 
Feuer-Verſicherungs- ectien-Geſellſchaſt 


Z u Berlin. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
gen — fe x wen durch ihren General⸗Agenten Otto Paulsen iu Danzig, 
undegaſſe No. 81. ; 
5 nträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
gr e wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt werden thätige 1 8 
angeſte 


Pferdedreſchmaſchinen und Göpel, 


ganz von Eiſen, neueſte Conſtruction 


G. Hambruch, Vollbaum & Co, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Elbing, Weſtpreußen. 


Unſere neueke Conſtruction dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen geſtellt 
werden können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit iſt in ihnen bis auf das Erreichbare ge⸗ 
ſichert und die Einrichtungen ſind derart, daß unbedingter Reindruſch bei gr ßter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 


Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wande 


von Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Zerbrechen 
en einzelner Theile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch nicht dent: 
ar iſt. 

Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine außerordent⸗ 
liche Widerſtandsfähigkeit und machen es unempfindlich gegen Witterungseinflüſſe. 

Die Verſtellung des Korbes geſchieht darch eine einzige Schraube, welche eine gleich⸗ 
8 tum enzſehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes gehandhabt 
werden kann. 

8 on Lagerungen find von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von großer 
olidität. Ä 


" 

Der Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. 

Das Geſtell, auf welchem alle 1 55 Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. Auf feiner ge⸗ 
bobelten Oberſeite find die einzelnen Wellen auf beſonderen Wellenbetten gelagert. 

Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Göpels jede einzelne Welle in ihren 
Lagern und mu den Rädern zuſammen, fo daß bei den durchgreifendſten ar aturen nie der ganze 
Göpel nach der Nera aturſtelle gebracht werden darf. ; 

Die Dieialslagerungen ind bei allen Wellen gleich, fo daß dieſelben verwechſelt und leich⸗ 
ter ausgewechſelt werden können. 5 

3 ie erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraft wirkt, 
geſchieht durch Stirnrader, die zweite durch coniſche Räder. Eine Anordnung, die zur günftigften 
Ausbeute der Pferdekraft Veranlaſſung giebt. 5 a 

Der Sitz des Treibers iſt derart, daß dieſer gegen Verunglücken unbedingt geſchützt iſt. Es 
werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder gefertigt. : 

Der hend bis jetzt die hohe Zahl von 2100 Stück, welches die ſicherſte Gewähr für 
die Güte dieſer Maſchinen bietet. . 

Atteſte von den bedeutendſten Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. 

Zu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend empfehlen wir unſere Getreildereinigungsma⸗ 
chinen und Häckſelmaſchinen. (6185) 


Moericke & Camus. Spediteure 


in Paris, Faubourg Poiſſonnière 25, E 
benutzen bei Verſendungen nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗Tariſe, ohne jede N 


an der Zollgrenze. 
Erneuter Aufruf. 


Die ſeit dem 2. d. Mts. verfloſſenen Wochen haben näheres Licht, wie über den Umfang, ſo 
über die Shen der über die Bergknappſchaft der Kohlengruben „Segen Gottes“ und „Neue Hoff⸗ 
nung“ im Plauenſchen Grunde hereingebrochenen Kataſtrophe verbreitet. } 

Zwar bat am Morgen jenes Tages Fügung und Zufall einen erft fpäter ermittelten Br 
der Grübenbelegſchaft vom rechtzeitigen Antritt der gewohnten Arbeit, welche außerdem auch dieſem 
ur letzten Schicht geworden wäre, zurückgehalten, und erreicht deshalb bie Zahl der unmittelbaren 
Bpfer jenes erſchütternden Ereigniſſes glücklicher Weiſe nicht ganz die anfänglich gefürchtete Höhe. 
Immerhin haben jedoch 276 Väter, Söhne, Brüder, alles Männer in der Volltraft des Lebens, 
dort unten in der Tiefe für immer das Werk ihrer Tage geſchloſſen. Bon ihnen ruhen, durch treu 
bis in den Tod ſich bewährende Mitknappen mit muthiger Verachtung eigener Lebensgefahr aus 
der Nacht ihres Grabes zu Tage gefördert, bereits 39 auf ihren heimakblichen Friedhöfen, 235 aber 
in einer gemeinfawen Felſengruft neben „Segen Gottes“, während die Gebeine von zweien den ſie 
bedeckenden Gebirgsmaſſen noch nicht haben entriſſen werden können. 6 

Nicht in gleichem Verdältniſſe verringert hat ſich dagegen, ſondern über alle frühere Schätzung 

inaus erhöhet die Anzahl der näheren und entfernteren Familienangehörigen, welche, wohl ihrer 

auſend und unter ihnen allein 208 Wittwen mit 639 meiſt unerzogenen ‚Kindern — eine Generatiou 
in Trauer — dieſes einzige große Grab am Hat daſſelbe doch e ihnen mit einem 
Fehlag den Gatten, den Vater, Söhne und Brüder 1 entriſſen und ſind doch alle dieſe 
Tobten mehr oder weniger nicht blos theure Verwandte, ſondern auch treue Verſor er und Stützen 
ihrer Familien geweſen. Wann und wo iſt wohl — fo frazt man ſich — jemals in ſo engem 
Umkreis ſo viel des Jammers und der Noth auf ein Mal über ſo Viele gekommen? 

Reich und herrlich freilich — das können wir nicht dankbar belle anerkennen — hat ſich jo 
ſchwerem Unglück gegenüber auch die helfende Bruder⸗ und Schweſterliebe bereits bewährt und Viel 
iſt 2 Milderung der erſten leiblichen 1 75 ſchon geſchehen und wird noch geſchehen durch die 
v. Burgl'ſche Knappſchaftskaſſe und die Liberalität des für ſeine Bergleute ſtets treu beſorgt ge⸗ 
weſenen Bergherrn ſelbſt. 8 

Allein, wenn anders jenen Hinterlaſſenen, wie ſchon im erſten Aufrufe als Hauptziel unſeres 
Strebens hingeſtellt wurde und worin wir uns eben deshalb eines Sinnes mit den bisherigen 
edeln Gebern wiſſen, auch ſür die Folgezeit nachhaltig geholfen, wenn ihnen beſonders die Sorge 
für die Erziehung von der väterlichen Zucht entbehrenden 63 Kindern zu ordentlichen und braven 
3 abgenommen oder doch erleichtert werden ſoll dann ſind die bisher ale Gelder, 

i Bedacht zu nehmen fein wird, hierzu freilich noch 


wie fürſorglich auch auf deren Zuſammenhaltung 
bei Weitem nicht ausreichend. X 2 3 5 

Und ſo ergeht denn an jene erbarmungsreiche . noch einmal unſere Bitte, hier, 
wo es Unglück zu mildern giebt, vor deſſen Gewalt die geſetzlichen Hilfsanſtalten, auch die in Noth⸗ 
fällen mindern ir bewährteſten, ohnmächtig in den Saar treten, durch freie Spenden 
der Liebe das große Werk er zu helfen, zu welchem ſich die unterzeichnete Königliche Kreis⸗ 
Direction und das nunm hr zu völliger Orgaziſation gediehene Central -Hilfscomite im Plauenſchen 
Grunde zu Döhlen und Dresden vereinigt haben und welches in einem en gt zu erwägenden 
und gewiſſenhaft durchzuführenden Hilfsleiſtungsplane feinen Abſchluß finden wird. 

Milde Beiträge für dieſen Zweck wollen, von den Gebern und Sammelſtellen, ſoweit man 
ſolche nicht an das genannte Comité zu richten wünſcht, unter der Bezeichnung Collectengelder 
für die im Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute“ unter der Adreffe der unterzeichneten 
Königlichen Kreis⸗Direction, welche über deren Eingang jeinr Zeit öffentlich zu quittiren, ſowie 
auf Wunſch ſofort Empfangsbekenntniß auszuſtellen nicht unterlaſſen wird, eingeſendet oder un⸗ 
mittelbar bei der Kaſſe derſelben — Schloßſtraße 15, 1. — abgegeben werden. 

Dresden, den W. Auguſt 1869. 


Königliche Kreis⸗Direction. 


v. Könneritz. 


g 
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Fuß ein hieſiges Holzfeld wird ein Sohn or⸗ 
dentlicher Eltern als 30 zum 1. Oct. 
d. J. geſucht. Adr. unter No. 6235 ſind in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
in Sohn ordentlicher Eltern, mit den nöthie 
gen Schulkenntniſſen verſehen, wird zum 1. 
October d. J. als Lehrling für ein hieſiges Holz⸗ 
Export⸗Geſchäft geſucht. Selbſtgeſchriebene Adr. 
mit näheren Angaben werden unter No. 6234 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Dame, 


die mehrere Jahre die Wirthſchaft auf einem 
großen Gute geleitet und ats Repräſentantin 
der Häuſer fungirt hat, wünſcht zum 1. Octbr. 
eine ähnliche Stellung oder als wien Ae 
bei einer Herrſchaft, wo ſie die innere Wirthe 
ſchaft beauſſichtigen kang. Möblement und 
Betten können mitgebracht werden. Adreſſen 
unter No. 6208 find in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

Ein junger Mann der das Material- und 
Deſtigatiens⸗Geſchäft erlernt hat, gegenwär⸗ 
tig noch ſervirt u. von ſeinem Prinzipale beſtens 
empfohlen wird, wünſcht unter beſcheidenen Ans 
Mere zum 1. October eine anderweite Stelle. 
N 


äheres in der Expeditſon dieſer Zei 
0. 6382. ſer Zeitung unter 


Tücht. Hofmeiſter ae 


Ladenmamſells, alle mit guten Zeugniſſen und 
derßpoln. Sprache mächtig, werden nachgewieſen 
im Geſinde⸗Bureau Kohlenmarkt 30. (6448) 
Ei ‚erfahrener Landwirth, verheirathet, win 
die Adminiſtration eines größeren Gutes zu 
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilen die 


8 ilvi f Str. kuls, 
gilvie auf Stragna pr. Proekuls, 
mM — ET en 

in Jumbinnen. 


aul au rindt 
Chr. Zeuthoefer 
3. Neitenbach auf Plicken bei Gumbinnen, 
„P. Freutzel, Noruszatszen pr. Gum⸗ 
66397) binnen. 


Eine Gouvernante, welche in allen Schulwiſſen⸗ 
ſchaften, ane und i beſonders 


aber in Muſik guten Unterricht ertheilt, wird 
zum 1. October auf dem Lande geſucht. Offerten 
und Zeugniſſe unter der Adreſſe Schl. Gilgen⸗ 
burg poste restante. 6309 
Ein ſtrebſamer junger Mann 


mit ſämmtlichen Comtoir⸗ und Wagren⸗Kennt⸗ 
niſſen eines Getreide⸗ und Saat⸗Geſchäſts ver⸗ 
ſehen, in welchem er vier Jahre gearbeitet, ſucht 
Veränderungshalber mit beſcheidenen 115 
ein Placement. Gefällige Offerten unter N 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 
REIT EEE / / (. 


Ein Sohn achtb. Eltern, von außerh., 
— wünſcht auf ſeine Koſten in einem 
hieſ. Eiſenw.⸗ oder Cigarrengeſchäft en 
gros zum 15. Septbr. oder 1. Octbr. als 
Lehrling einzutreten. Adr. nebſt Angabe 

werden unter No. 6323 


ber. Bedingun 
in der dieſer Zeitung erbeten. 


Tür ein gebildetes Mädchen von 16 Jahren 
wird eine Stelle in einem Putz⸗ oder Ta⸗ 
piſſerie⸗ oder Kurzwaaren Geſchäft geſucht Gehalt 
wird vorläufig nicht beanſprucht, doch liebevolle 
Aufſicht von Seiten der Hausfrau. Sprache 
polniſch und deutſch. Näheres durch J. Zim⸗ 
mermann in Marienburg. 
N 1 e idr — als Bonne 
war und gute Zeugni t, 
pfiehlt J. Hardegen, 4 Hen J k 1 
Zur Einrichtung und Führung von 
Sa e jeder Art, zur Fabrung 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Correſpon⸗ 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saal⸗ 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


S* zur Feier der Seat Sr. Majeſtät 
des Königs veranitaltete Feſt wird 
am 13. September, 
Abends 65 Uhr, 
in den Logengärten hierſeloſt jtattäinden. 

Die Anfahrt erfolgt vor der Todtenkopfloge, 
hinterm Tragheim 21/2. Es wird gebeten, am 
Eingange die Eintrittskarten vorzuzeigen. 

Die Damen erſcheinen in Garten: Toilette, 

Die Eintrittskarten lauten auf den Namen 
und werden zugeſendet. 

Anmeldungen zur Ausfertigung von Ein⸗ 
trittskarten für Damen wollen die Herren Theil, 
nehmer unter Angabe der Namen an Herrn 
Oberbürgermeiſter Kiefchte (Kneiph. Ratbhaus) 
oder an Herrn Commerzienrath Stephan (Altſt. 
Sanggaile 3l) richten. 

ie gezeichneten Beiträge wird erſucht, direct 
an Herrn Fr. Wien (Koggenſtraße 25) hier 
fee eee ee e jepd 
öntgsberg, den 5. September 1869. 
63%) Das Feſt⸗Comité. 
Zum Beſten des 
Humboldt: Denkmals. 


Insbeſondere den Vereinen und Schulen, 
bei Anlaß der Feier des 14. September als wür⸗ 
diger Schmuck zu empfehlen, die Büste Alexander 
von Humboldt auf Poſtament, mit der Inſchrift 
„Dem Neſtor der Wiſſenſchaften“ iſt 2 Fuß hoch, 
in vorzüglich künſtlicher Darſtellung in feinſten 
Gyps a 2 Thlr. durch die Internationale 
Buchhandlung in Berlin, Leipzigerſtraße 
27/28, In beziehen. (6409)_ 
Das Humboldt's⸗Gedicht zur Webdächtniß⸗ 

feier des 100 jährigen Geburtstages deſſel⸗ 
ben iſt erſchienen und für 23 Sa: zu haben bei 

Dr. Rudloff, 
Frauengaſſe No. 29. 


. I m a... 0. 
Dru und Verlag von A. W. Rafemann in 
Basıle. 


